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Der Reichstag.
Der deutſche Reichstag tritt jetzt wieder zufammen,

und zwar zu der wichtigſten Seſſion, die ihm ſeit
der Proklamierung der Republik bevorſtand. Es han-
delt ſich um die Erfüllung der Verpflichtungen des
Ultimatums der Entente vom 6. Mai 1921, das heißt
um die Aufbringung der Kriegsentſchädigung von 132

Goldmilliarden, von denen bis Ende Auguſt die erſte
gezahlt worden iſt. Angenommen iſt das Ultimatum
von dem Reichskabinett Wirth und von dem Reichstag
am 10. Mai Die Art der Aufbringung der Mittel
ſoll nun entſchieden werden. Ob die jetzt zu bewilligen
den Steuern die nötigen Summen ergeben, kann ſich
natürlich erſt ſpäter herausſtellen

Seit dem 7. Juli hatte der Reichstag Sommer
ferien gehabt. Vor der Vertagung hatte der Reichs
kanzler Wirth ſich grundſätzlich über ſein Steuerpro-
gramm geäußert. Nach dem Beginn der parlamen-
kariſchen Ferienzeit waren dann die 15 Geſamtent
würfe über die neuen direkten und indirekten Steuern
bekannt gegeben worden, über welche die Anſchauungen
noch ſehr auseinander geben. Jhre Erörterung hat
ſehr gelitten inſolge der Ermerdung des Abg. Erz
berger, der Exrlaſſe des Reichsprä ſidenten über den
Schutz der Verfaſſung und des Keonfliktes zwiſchen der
Reichsregierung und dem Mircigeriten Kahr in Mün-
chen, Ereigniſſe, die eine fehr veränderte politiſche
SommerDisku en ſchaffen. die ſteh in ben allerletzten
Tagen durch die Frage der Umbildung der Reichs
regierung noch oerſchärft hat. Wird die Neubildung
des Reichskabinetts auch wicht von heute auf morgen
entſchieden werden. ſo find die h de ein
mal im Lauf und werden auch zum trag gebracht
werden.

Zunächſt ſollen im Reich die Erlafſe des
Reichspräſidenten, für welche der Reichskanzler Wirth
die verfaſſungsmäßige Verantwortung zu tragen hat,
beſprochen werden. Dabei mitß dann W die Aus
einanderſetzung über die Beziehungen der Reichsregie
wung zu den Einzelſtaaten erfolgen. Nötig iſt es
jedenfalls, die Grundſätze feſtzulegen, nach welchen
Die Miniſter in Berlin und draußen ſich mit einander
zu verſtändigen haben.

Aufgeregte Debatten ſind nicht erforderlich, denn
die Tatſache ſteht feſt, daß weder bei einer Staats
regierung, noch irgendwo im Volke an irgend eine
ernſte Aktion gegen die Verfaſſung gedacht wird. Die
Einſicht iſt da, daß wir damit nur unſere Lage ver
ſchlimmern würden. Darauf kommt es an, und hier
über beſteht Uebereinſtimmung Daß in einem freien
Volkeſtaat das Recht der ſelbſtändigen Meinung über
die Mittel und Wege, die unſerem Wohle Ddienen,
Leſtehen muß, iſt nur natürlich. So iſt es unter dem
alten Regime gehalten worden, und davon kann nicht
abgegangen werden. Fehler ſind in den allerletzten
Wöchen gemacht worden, und aus ihnen müſſen ſich
die leitenden Männer klar werden, ob ſie Neigung
und Veranlagung beſitzen, weiter zu amtieren. Wenn
die Neubildung des Reichskabinetts Männer ans Ruder
bringt, die für den bisherigen Reichskanzler ſehr
kritiſche Worte hatten, ſo iſt es unvermeidlich, daß
entweder ſie oder er ſich bei Seite halten müſſen.
Und bis zu dieſem Stande der Dinge ſcheinen wir mit
der Reichstagsdebatte über die innere politiſche Lage
gelangen zu ſollen. Die auswärtigen Angelegenheiten
können die innere Geſtaltung der Dinge nicht maß-

gebend beeinfluſſen. W.r

Die Aufhebung der Sanktionen.
Frankreich muß nachgeben.

Pariſer und Londoner Meldungen berichten über
einſtimmend, daß die Verhandlungen zwiſchen der eng
liſchen und der e Regierung über die neu
zu errichtende Kontrollkommiſſion zur Ueberwachung
der Ausgabe der Ein und Ausfuhrlizenzen ſeitens
der deutſchen Regierung an der Rheinzollgrenze be
endet ſeien. Die Franzoſen haben ihren Stand-
punkt, daß der Kommiſſion ein Vetorecht gegen die
Erteilung ſolcher Lizenzen zugeſtanden werde, fal
en laſſen. Andererſeits haben die Engländer dem
zugeſtimmt, daß die alliierten Kommiſſare mit den
Entſcheidungen der deutſchen Zollbehörden bezüglich
der Ausgabe von Zollizenzen bekanntgemacht
werden ſollen. Damit iſt die Möglichkeit gegeben, in
gewiſſen Fällen Strafmaßnahmen verhängen zu können.

Wie weiter gemeldet wird, erklärte nach dem Ab
ſchluß der Beſprechungen der engliſche Botſchafter der
deutſchen Regierung, daß die engliſche Regierung dem
von Brignd dem deutſchen Botſchafter in Paris gegen
über vertretenen Standpunkt beipflichte und daß der
Beſchluß des Oberſten Rates nunmehr zur Durchfüh-
rung gebracht werden könne. Sobald eine direkte
Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu
Den Beſchlüſſen der Alliierten vorliegt, ſoll eine kleine
Konferenz von Alliierten und deutſchen Sachverſtän
digen zuſammentreten, die die Einzelheiten der
Frage regeln ſoll. Darauf werde die Zollgrenze am Rhein ſofort aufgehoben werden.
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60. Jahrgang

Dieſe Nachrichten werden auch von unterrichteter
rin Seite beſtätigt, wenn auch zurzeit in Berlin
noch keine offizielle Mitteilung hiervon vorlgg. Wir
haben keinen Anlaß, dieſe Meldungen zu bejubeln,
denn die an ſich ſelbſtverſtändliche Aufhebung der
Sanktionen iſt immer noch mit g viel Hinderniſſen
umgeben worden, daß ſie noch ſehr lange hingezögert
und unter Umſtänden ganz illuſoriſch werden kann.

4 e Das Wiesbadener Abkommen
Wie die Pariſer Zeitung „Jnkranſigeant“ meldet,

wird ſich die Reparationskommiſſion erſt im Laufe
der nächſten Woche mit dem Studium des Wiesbadener
Abkommens beſchäftigen. Es ſei unrichtig, ſo fügt das
Blatt hinzu, zu behauvten, daß das Abkommen ſchon
am 1. Oktober in Kraft treten werde. Die Jnforma
tion glaubt ihrerſeits behaupten zu können, und zwar
auf Grund von Meldungen aus Berlin, das Abkommen
werde erſt am 15. Januar gültig; bis dahin werde
die deutſche Regierung Frankreich für 500 Millionen
Goldmark Waren liefern. Hierzu wird deutſcherſeite
bemerkt, daß von einer Verlegung des Termins des
n e en des Wiesbadener Abkommens in Ber

nichts bekannt i.

400 bis 500 Tote.
Das Angkück von Oppau.

Die Zahl der Opfer der Oppauer Kataſtrophe iſt
doch weſentlich höher, als zunächſt angenommen wurde.
Die Direktion der Anilinwerke gibt jetzt die Todes
opfer auf 400 500 an. Es iſt aber leider zu be
fürchten, daß dieſe Zahl um die Todesopfer unter
den Schwerverletzten vermehrt noch erhöht werden
muß. Auf dem Trümmerfeld von Oppau ſieht es

immer ſchaurig aus, vbwohl jetzt mit allen Kräf
ten an die Aufräumungsarbeiten gegangen wird. Man
hofft, bei dieſen Arbeiten noch Verſchüttete lebend
zu bergen. Das Hilfswerk für die Betroffenen wächſt
ſich jetzt erfreulicherweiſe zu einer großzügigen Hilfs-
aktion aller Behörden, Organiſationen und Privaten
aus. Aus allen Teilen des Jn- und Auslandes
fließen Gelder zuſammen, um die große Not zu
mildern.

Auch die S beteiligen ſich anden menſchen freundlichen Arbeiten. Die ſchwarzen
Truppen wurden von der Unglücksſtelle zurückgezogen
und durch Weiße erſetzt. Auch entſandte die Beſatzungs-
behörde Vertreter zu dem erſten Begräbnis der 120
Toten, deren Jdentität bereits feſtgeſtellt werden
konnte. Die übrigen Toten bleiben bis zur Feſt
ſtellung ihrer Perſönlichkeit noch aufgebahrt.

Die künftige Kohlenwirtſchaft.
Freigabe einzelner Kohlenſorten.

Es erſchienen in letzter Zeit verſchiedene Mit
teilungen, ie eine völlige Freigabe der Kohlen für
die nächſte Zeit ankündigten. Dieſe Meldungen ſind
zum größten Teil falſch. Auf Grund der neueſten Be
ſchlüſſe der zuſtändigen Stellen wird ſich, wie wir
gen die zukünftige Kohlenverteilung wie folgt
regeln:

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung
hat im Ver einer Sitzung, bei der auch Reichsrat,
Reichskohlenrak und Deutſcher Städtetag ſowie die
Landes und Kohlenwirtſchaftsſtellen vertreten waren,
beſchloſſen, die Brennſtoffſorten, die zurzeit in ge
nügenden Mengen vorhanden ſind und von denen zu

erwarten iſt, daß ſie auch in Zukunft ausreichend
zur Verfügung ſtehen werden, von der Meldepflicht
und Bezugsſcheinpflicht zu befreien. Es handelt ſich
um folgende Produkte: Rohbraunkohle, Naßpreßſteine,
Grudekoks, Zechen, Gas und Leſekoks ſowie die Ab
fallbrennſtoffe aus der Steinkohle, wie z. B. Schlamm
kohle, Koksgrude, Generatorenrückſtände, Schlacke,
Waſchberge, Mittelprodukte und dergleichen. Die Frei
gabe wird mit Wirkung ab 1. Oktober erfolgen. Die
Veröffentlichung der einzelnen, hierfür nötigen Be
kanntmachungen ſteht unmittelbar bevor.

Für die vorſtehend nicht erwähnten Brennſtoffe,
insbeſondere für Steinkohle feder Art und die daraus
hergeſtellten Briketts, für Braunkohlenbriketts, baye
riſche Pechkohle und böhmiſche Stein und Braunkohle
bleibt es bei der bisherigen Regelung. Denn in dieſen
Brennſtoffen beſteht ein ſtarker Bedarf, der durch die
Förderung nicht gedeckt wird. Die Ausſichten für die
nächſte Zeit ſind leider nicht beſonders günſtig. Jns-
beſondere muß im bevorſtehenden Winter bei Stein
kohle infolge der Anforderungen der Alliierten und
des Wegfalls der Ueberſchichten mit großer Knapp
heit gerechnet werden.

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung be
hält ſich jedoch bei der Freigabe der oben angegebenen
Kohlenſorten alle geſetzlichen Rechte vor, erforderlichen
falls jederzeit auch über dieſe Brennſtoffe zu ver
fügen und ſie für beſtimmte Zwecke zu beſchlagnahmen,
aner in verkehrsſchwierigen Zeiten Verſandbeſchrän
nungen eintreten zu laſſen.

Präſidenten ſehr viel. Jm Zuſammenhang hiermit iſt

Zur Lage.
Nm die Frage der Regiernngsbildung im Reich

und in Preußen iſt eine heftige Preſſekampagne ge
rade zwiſchen den führenden Organen der meiſtbe

teiligten Parteien ausgebrochen. Scharfe Angriffe hat
e beſonders von ſeiten der bisherigen Regierungs
koalition die Deutſche Volkspartei zugezogen wegen
ihrer Angriffe gegen den Reichskanzler Wirth. Auf
dieſe Angriffe veröffentlicht jetzt die Deutſche Volks
partei eine Erklärung, in der ſie ſagt, die Kritik Dr.
Streſemanns an Dr. Wirth in ſeiner Lüdenſcheider
Rede ſei nicht ausgeübt worden, um damit beſtimmte
politiſche Abſichten zu verfolgen, ſondern ſie ſtelle die
allgemeine Anſicht dar, die auch von bekannten Per
ſönlichkeiten der Zentrumspartei geteilt werde. Die
Erklärung ſtellt feſt, daß bei den zweitägigen Verhand
lungen der Reichstagsfraktion in Heidelberg irgend
eine Frage, die ſich auf Perſonen oder auf Sitze in
der Reichsregierung bezog, auch nicht mit einem Wort
erörtert worden iſt und daß die geſamten Verhand
lungen der Fraktion und der Parteileitung ſich bis
her lediglich darauf beſchränkt haben, deren grund
a Stellungnahme feſtzulegen, wie denn über
aupt die Deutſche Volkspartei gar nicht daran denkt,

etwa die Jnitiative zu einem Eintritt in die Regie
rung zu ergreifen, ſondern praktiſch zu dieſer Frage
erſt Stellung nehmen wird, wenn dies von ſeiten der
gegenwärtigen Regierungsparteien geſchieht. Der Ge

danke einer größeren Koalition als Vorausſetzung für
eine gedeihliche Fortentwicklung unſerer politiſchen Ver
hältniſſe ſtehe in der Deutſchen Volkspartei ſo feſt,
daß es keinen maßgebenden Politiker der Partei gibt,
der nicht bei einer etwaigen Regierungsbildung ſo
fort auf die Mitwirkung ſeiner Perſon verzichten
würde, wenn dies erforderlich wäre.

Die Verhandkungen zwiſchen Berlin und Batzern
werden jetzt wohl bald zu einer Verſtändigung führen.
Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld

ſiſt mit dem Miniſter des Jnnern Dr. Schweyer,dem Miniſterialrat Zet km gir und einigen Herren
von der Regierung in Speyer am Sonnabend in der
Reichshauptſtadt eingetroffen. Die Verhandlungen, die
er mit der Reichsrgeierung führen wird, werden ſich
nicht nur mit der Löſung des Konfliktes zwiſchen
Reich und Bayern, ſondern auch mit der Hilfeleiſtung

für die Unglücklichen von Oppau beſchäftigen. Jn
Münchener parlamentariſchen Kreiſen verſpricht man

ſich von dieſer Berliner Reiſe des neuen Miniſter

der Ständige Ausſchuß des Reichstages, der Sonn
abend wieder zuſammenkteten ſollte, nochmals ver
tagt worden, ſodaß er ſich mit der Frage des Kon
fliktes Berlin Bayern überhaupt nicht mehr befaſſen
wird, da am Dienstag bereits das Plenum des Reichs
tages wieder zuſammentritt.

Das Görlitzer Programm. Der ſozialdemo
kratiſche Parteitag hat das neue Programm gegen eine
ganz geringe Minderheit angenommen. Die darouf
folgende Debatte brachte keine ſcharfen Kämpfe. Die
Oppoſition gegen den von Löbe, dem Vorſitzenden der
Programmkommiſſion, begründeten Entwurf, war nur
tehr ſchwach, als ihr Redner trat Ströbel auf.
währerrd Parkeigutoritäten wie Stampfer, Ber
ſtein, Dr. David und Paul Löbe den Entwurf
verteidigten. Es fanden ſich denn auch nur fünf
Stimmen, die den Entwurf ablehnten. Es folgte dann
die Vorſtandswahl, die die Wiederwahl des bisherigen
Vorſtaudes ergab, nämlich als Vorſitzende Hermann
Müller und Otto Wels, als Kaſſierer Bartels
und Heinrich, als Sekretäre Molkenbuhr, Wil
helm Pfannkuch, Otto Braun, Dr. Adolf Braun,
Franz Krüger und Marie Juchge z. Am Sonn
abend hielt der Parteitag ſeine Schlußſitzung ab. Sie
begann mit einer Anſprache des Vertreters der ſozial
demokratiſchen Partei von Aſerbeidſchan, Alibekoff
(Baku). Die Feſtſetzung des Ortes für den nächſten
Parteitag wurde dem Parteivorſtand überlaſſen. Der
Vorſitzende Otto Wels hielt die Schlußanſprache. Mit
dem Geſang der Jnternationale wurde der Partei
tag geſchloſſen.

Gegen die zahlreichen Verſammlungsſpren-
gungen der letzten Zeit richtet ſich ein Erlaß des
preußiſchen Miniſters des Jnnern, Dominikus, an
den Berliner Polizeipräſidenten, der mehr als lokale
Bedeutung hat. Jn dieſem Erlaß ſtellt der Miniſter
feſt, daß in der letzten Zeit teils öffentliche, teils ge
ſchloſſene Verſammlungen und Vereinsfeiern von ge
wiſſen Elementen teils verhindert, teils geſtört wür
den in einer Art, die ſich teilweiſe als Landfriedens
bruch darſtellen. Der Miniſter macht darauf aufmerk
ſam, daß alle geſetzlich zuläſſigen Verſammlungen uſw.
unbedingten Anſpruch auf polizeilichen Schutz hätten,
und daß es unzuläſſig ſei, ſte zu verbieten, weil andere
Kreiſe der Bevölkerung die Abſicht hätten, ge
waältſam zu ſtören. Jm Gegenteil müſſe die Polizei
ihrerſeits jedes geſetzliche Mittel anwenden, um die
Wiederholung ſolcher Art zu verhindern.

o Die Erlgubnis zum Tragen der Nniform. Halb
amtlich wird mitgeteilt: An das Reichsminiſterium des
Jnnern gelangen unausgeſetzt Eingaben von Herren,
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gebnis führen
anzler Dr. Wirth Bericht er
Präſidenten

3

auch genügt
chleſien nimmt

im zweiten Fall aber nicht.
mit Oberſchleſien nicht zu Ende kommen kann,
brauchte nur hierauf hinzuweiſen, ſo wäre die Sache
erledigt.

Geheimnisvolle Verhandlutngern. Pariſer
Zeitung „Jnformation“ berichtet, daß der Diereraus
ſchuß des Völkerbundsrates zur Regelung der ober
ſchleſiſchen Frage bis in die jüngſten Tage einen ge-
wiſſen Optimismus zur Schau getragen habe und von
einer gut unterrichteten Perſönlichkeit eine baldige
Löſung der oberſchleſiſchen Frage in Ausſicht geſtellt
worden ſei. Plötzlich aher habe ein neues Ereignkts
den faſt gelungenen Plan zerſtört. Das franzöſiſche
Blatt fragt, ob es ſich um einen Sachverſtändigen
bericht oder um eine Note der engliſchen Regterung
handele, die den Beſchlüß, den man zu faſſen im Be
griffe geweſen ſei, wieder hinfällig gernacht habe.
Demnach ſcheinen franzöſtſchpolniſche Jntrigen Sereits
etwas nicht Schönes hinter den Kuliſſen zuſammenge
beaut zu haben, und gerade im rechten Moment ſcheinen
die Engländer noch dazwiſchen gekommen zu ſein, um
die faſt fertige Teufelsbrühe zu verſalzen.
W Graf Lerchenfelb beim Kanzler.

Verlin, 25. September. Geſtern vormittag be
gannen die Beratungen des Grafen Lerchenfeld mit
dem Reichskanzler Sie bezogen ſich größtenteils auf
die Paragraphen 4 und 7 der Verordnung des Reichs
Präſidenten Man rechnet beſtimmt damit, daß die
Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem
baheriſchen Miniſterpräſidenten zu einem günſtigen Er

werden. Jm Anſchluß an die Beſprechung fand eine r ſtakt, in der Reichs
tattete. Mittags begabenſich Dr. Wirth und Graf Lerchenfeld zum Reichs

235 feſtgeſtellte Tote.
Mannheim, 25. September. Nach den amtlichen

Ludwigshafener Totenliſten ſind bis jetzt 235 Tote
mit Namen einwandfrei feſtgeſtellt außerdem ſind
75 Tote unbekannt begraben worden. Als vermtßt
ſind noch 69 Perſonen gemeldet worden In den Krane
kenhäuſern der Umgegend liegen 519 Verwundete

Wirth Weſſtrnis uns

Da
Die

Mailand, 25. September. Reichskanzler Dr. Wirth

ſagte in einem Geſpräch mit einem Vertreter des
„Corriere della Sera“, daß die Reparationszah-
lungen Deutſchlands künftig nicht mehr ſo glatt von
Fatten gehen würden wie bei der erſten Milliarde,
Wenn Deutſchland weiter in Gold zahlen müſſe ſo
wäre der Zuſammenbruch un vermeid lich.

Paris, 25. September. Der politiſche Leiter des
„Petit Pariſien“, Philippe Millet, berichtet über eine
Unterredung mit dem Reichskanzler Dr. Wirth. Auch

daß es Deutſchland gelingen wird alles zu bezahten,
was von ihm verlangt wird; aber er könne verſichern
daß es ſich aufrichtig darum bemüht. Dr. Wirth er
klärte weiter er werde beſonders deshalb angegriffen,
weil er für die Anſtrengungen Deutſchlands keinerlei
Gegenleiſtungen der Entente erhalten habe. So oft
die Alliierten eine Genugtuung verweigerten vder die
Ausführung eines Verſprechens verzögerten, wie das
letzthin verſchiedentlich vorgekommen Jei, würde der
Beſtänd der Regierung bedroht Wie könne man ver
kangen, daß Deutſchland fortgeſetzt die furchtbaren An
ſtrengungen macht, wenn es das Gefühl hat, daß es
trotz allem beargwöhnt wird. Er hoffe daher, daß
die Regierungen der Entente uns in Zukunft mehr
Vertrauen entgegenbringen.“ e

hier ſagte der Kanzler, er könne nicht a

Prvvinz und Parhbarftaaten.
Teuchern, den 26. September 1921.

Falſche Reichshantnoten zu 10 Mark. Von den
ſeit Anfang Januar dieſes Jahres dem Verkehr zuge ührten
Reichsbanknoten zu 10 Merk mit dem Datum des 6. 2. 20.
ſind neue Nochbiſdungen aufgetaucht. Abeſehen von der
mangilhaften Wiedergobe der Zeichnung, fedlen den Fäl
ſchungen die Hauptkennze ſchen ech er Noten dos Waſſerzeichen
und der eing wükte Faſerſtreifen auf der Rückſeire der beim
Falſchſtück zumeiſt durch auf ediuckte braune Stiſche vorze
täuſcht iſt. Das Reichsbankdirektorinum warnt vor Annahme der
artiger Fäſſchungen, Gleſchzeitig wird in Erinnerung gebracht
daß die Reichsbank für die Aufdeckung von Falſchmünzer
we kſtätten und für zweckdienliche Mitteilung Belohnung
ahlt.t Der geſtrige Kreistagg für den Landkreis Weißenfe s

bewilligte die vom Kreisaus chuß vorgeſchlagenen 200000
Mark, die zuſammen mit der Karirffelſpende des Kreis au ra
vereins zur Eeſchterung der Lebensver hältniſſe notle den r
Kreisinſaſſen dienen ſollen. Auf Antrag aller Fraktionen
wurden ür die vom Oppauer Unglück Betreff nen ohne De
batte 15000 Mark dewilligt.

Ab 1. Oktober d. Js. ſind Monats und Wochen
karten rur in Vibindung mit einem Lechtbild, as zu
ſammen mit der Karte guf einem Biechrahwen eiſenbahu
ſeitig bef ſtigt gültig. Zer reiben s!oſen Durchführung
am 1. Oktober iß es notwen ig, ſich recht ei t das Licht
bild zu verſchäffen. Dieſes muß 67 mm hoch und 44 mm
briit ſein. Der Kopf muß deutſch erkennbar ſein u d die
Größe von mindeſtens 1 em haben, auf der Vorder- und
Ruck eite umerſchrieben werden. Das Lichtbiſd iſt ſofort
am Fatkartenſchalter abzugeben. Dort wird es eiſf nbahn

ſeitig mit einem Blechrakmen, der m 0 75 Mk. das Stück
be echnet wind, durch zwet Oenn f ſt verbunten. Die Mo
nate- und erſte Woch karte für Otto m iſt möglichſt gieſch
zeitig mit dem Slechrahmen bis zum 29. 9 zu k. fen. Karten,
die mit dem Lichtbild nicht f ſt in dem Blich ahmen verbun
den ſind, ſind ungültig. Der Jnhaber wird wi in Rei
ſender ohne gültige Farkarze behande t. Nach Ablauf de
Gültigfeit iſt die Karte vom Reiſenden aus dem Rahmen
zu entf rnen. Das Lechthild bleib im Ra men. Die neu
gekufte Körte wird eiſenbahnſ tig wieder in dem Blech
rahmen neben dem Bilde befeſtit. Am hi ſigen Fehrarten
ſchal ter kön en die Monate und erſten Woch karte für
Oktober bereits von morgen ab gekauft werden. Jm Jntereſſe
der Reiſenden und zur glatten Abwcklun, des Verfeh s ſt
es erwünſcht, hiervon Gebrauch zu machen.

Gegen die Kleingelshamſt rei. Des Juſtizmini
ſterium wendet ſich in einer Ve öffentlichung geren die Klein
geldhamſterei. Jn dieſer Veröffentlichung heißt es u. g.,
daß eine ſolche Münzenhamſterei fü die Beterligten völlig
zwecklos ſei, da der Metallwert der Münzen nur einem ge
ringen Bruchteile ihres Neunwertes entſprecht. Auße dem
ſchädige die Zurückhaltung der Münzen gch die Allg mein
heit da ſie zu immer neuen Münzauep änungen und info ge
deſſen zu unproduk ver Arbeit nötige. Beſonde s auffttlend
iſt es, daß die 50 Pfennig- Stücke aus Alumiſtum die in
großer Zahl erſt kürzlich in den Verkehr gekommen
zum größten Teil bereits wieder verſchwanden ſind.

Die in den letzten Wochen ſtattgehab en Beiprechungen

und Verhandlungen über die Gründung einer Bangenoj
ſenſchaft e. G. m. b. H. in Teuchern, die ſich zur Aufgabe
ſtellt, durch Selbſthilfe ihre Wohnſtätten zu exrichten, haben
am geſtrigen Sonntage zum Exfolge geführt. Jn der geſtri
gen Generalverſammlung eſfolgte die Genehmigung der Sta
tuten und die Unterſchriftleiſtung der Genoſſenſchaftler. Da
mit iſt die Baugenoſſenſchaft formell und bedarf nar noch
des gerichtlichen Aktes. Zum Geſchäf sführer der Genoſſen
ſchaft würde Herr Alfted Gröbe, Teuchern, Peganerſtraße 2
beſtellt. Etwaige Betritte Bautuſtiger ſind bei thm ſofort
zu bewirken

Der Hilfeprediger Georg Hennig wurde geſtern von
den kirchlichen Körperſchaften einſtimmig zum Pfarrer für
Trebnitz und Deuben gewählt.

Für die Hinterbliebenen der Opfer des Expfoſions
unglücks in Oppan ſoll im ganzen Deutſchen Rerche geſam
melt werden. Auch die Geſchäftsſtelle des „Wöchentlichen
Anzeigers“ iſt gern bereit von heute ab Spenden entgegen
zunehmen.

find.

Den Bemühungen des Oberlandjägers Petzelt iſt
möglich geworden, die Entſt hung des Fruers auf dem Gut.
des Land wiits Robert Zauſch in Goſſerau aufzuklärene
Die beiden 7 und 9 Jahre alten Knaben Otto Kerger und
Fritz Maoſch aus G ſſtrau haſten in der Nähe der Zauſch
ſchen Scheune Kart ff lkraut zuſammengetragen und ange
zündet. Ein hinter der Scheune lagernder Strohhaufen ge
riet in Brand und gleichzeitig auch die Scheune. Der an
Gebäuden, Erntevorräten, Motoren, landw Maſchinen u. ſ. w
angerichtete Schaden beziffeſt ſich guf ca. 490 000 M.

BVorgueſichtliche Witterung am 27. Sept. 1921,
Zumeiſt wolkig, kühl, nur ſtrichweiſe ge inger Regen.

Gerg, 23 Sept. An der Lifetung der für Frankreich
deſt mm en Holzhäuſer iſt auch die Zimmerei und Möbel
fabeik von Mörſchner beteiligt. Die Firma hat jtzt auf
ihrem Zimmerplatz ein derartige s Gebäude fertiggeſtellt. Es
iſt für eiſe Fimilie eingerich et und ſehr geräumig. Der
Herſtellun epteis eines olchen Hauſes ſoll ſich auf ungefähr
395 000 Mark b z ffen. Eine größere Ge ger Fabrikfirma
die in de Vorkriegszeit mehrere hundert Arbeiter beſchäftigte,
hat durch dein Krieg erheblich gel tten. Sie hatte ſich des
halb an die Thüringer Regierung un finanzielle Unter
ſtützung ihr s Un ern hmins in Form eines Millionendar
lehns gewandbt. Da die Regierung ſelbſt weht in der Lage
iſt, zu helfen, gekangte das Geſuch an die Stadtverwaltung

Gera. Nach reitlicher Erörterung des Falles hat die
Stadt die U ber ahme e ner G rantie fü Gewährung eines
ſolchen Dorl s abgelehnt w gen der un überſehbaren Folgen
die ine ſolche Gährung und Hafung heben wärde.

Anſtaßt, 23. Sep. Einem Polizeiwachtme: er war die
eigenarite Fo m des Richſack 8, den ein hieſtger Mann trug
aufgefallen, und er nahm deshalb eine Beſichtigung des Ruck
ſackes vor. Hie bi ſtellte es ch heraus, daß in ihm in
kleine Käfigen 50 bis 60 Singvögel ve borgen waren. Man
wer ein m Voſelhän ler auf die Spur dekommen, denn es
handelte ſich un hin iche Singvö el,
wurden ſo rt in Freihit geſetzt.

Aus Thürinz n. Der Preis für Pflaumen beträgt

Die Lleinen Sänger

zurzeit n Thüringen für einen Zentner 170 bis 220 Mk.
gegen 2,50 b s 3 M. in der Vo ki gezeit. Alſo haben wir
jetzt eine Steigerung um etwa 6000 Prozent. Jm „Nenſt.
Keieblatt“ fragt ein Nug eriget, mit was man eine der
artige Preisfre berei zu beg ünden wage.

Wernige ode, 22. Sept. Enmn treſiger älterer Herr ver
zehrte im Walde aus U e utnis neben B. ombeeren auch Toll
tirſchen, väch deren G nuß er innerhalb zweier Tage einen
qualvollen Tod eilt

Aken, 24. S pt. Enn trübes Bild von der gegenwärti
gen G ſchäftslage im Schiffahrtsverkehr bietet der hieſige
Ruſſendamm.
begt das diesſeitge Ufer voll von leeren Kähnen, die zum
Ten ſchon wochnlang auf Lidung warken.

iſt für die Sch ffihrt de kbar ungünſtig.

Von der Fähre bis zu den Anfthrerbuden

Das Geſchäft

Hildbufghauſen, 23. Sept. (Ein Schecfälſcher flüchtig.)
Der khufmänn ſche Leter des Kre s Elektrizitätswerkes in
Eisfeld, Ka fmann Nkolaiſen, iſt nach Unter chlogung durch
Scheckälſchungen bei zwet hieſigen Banken flüchtig. Bis
jetzt ſind für 80 000 Mark Scheckfälchungen feſtgeſtellt
worden.

Meyr als dreißig Mordtaten werden dem Berliner
Mörder Großmaun zur Laſt gelegt. Die polizeiliche Unter
ſucheng iſt akgeſchloſſen, ſo daß j tzt die gerichtliche Vor
unterſuchung beginnt.
Luſtmorde eingeräumt, und zwar die an der Nitſche, Sos
bowska und dem och immer nur mit dem Ruf tamen Mar
tha bekannten Mädchen.
dem Gewiſſen hat, iſt ſo gut wie ſicher und ſoll durch die
gerichtlich Unter uchung feſtgeſtellt werden.

Groß mann hat b kanntlich bisher drei

Daß er aber über 30 Morde auf

Der Mörder
verbl ist auch während der gerichtlichen Vorunterſuchung im
Politeipräſidium, eine Neuerung, die dadurch bedingt wird,
daß die Unterſuchung vom Alexinderplatz in dieſem Falle
leichter zu führen iſt, als von Moabit aus. Etwa die Hälfte
der Zeugen ſind wohnungslos, und können nur durch Krimi
nalbeamte ermittelt und herangeſchafft werden, wenn man ihrer
bearf. Auch ſonſt muß die Kimi alpolizei bei dir Vorunter

ſuchung noch zahlreiche Dienſte keiſten, und aus dieſem Geunde
wird der Unterſuchungsrichter Böhmer nach dem Al xanderplatz
überſtedeln. Man nimmt an, daß die Unterſuchung lange
dauern wird.

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgzeſchichte von Ludwig Anzengruber.

(Nachdruck verboten.)
„„Dke gKleedinderin ärgert's wohl groß,“ ſagte die

Alte. daß dir ihr Muckerk nachſchleicht
„Kann ja ſein,“ antwörtete die Kleine, indem ſie

den Kopf zurückwarf und die Schultern höb, als wollte
ſie andeuten, der große Aerger der Kleebinderin ſei
khr ganz gleichgültig.Wagft aber biſſel früh an,“ fuhr die Alte
mit gutmiftigent Spotte fort, „dir ſagen zu laſſen,

daß du ſchön biſt.“ SIch hab' ihn nit g'rufen, und kein Anlaß zur
Red' geben entgegnete ſchnippiſch das Mädchen nahm
nrit unwilliger Gebärde das dargereichte, mit triefendem

Fett beſchnierte Brot an ſich und ging zur Hütte hin
aus. An großen, harten Brocken kauend ſtand ſie dort
und fah nach dem Sternſteinhof hinauf, der drob
lag wie ein Schloß

Helene erfüllte die Vorherſagung des Kleebinder
Mackerl. Ja, ſie übertraf, wie er fich ſelbſt geſtehen
mußte, ſeine Erwartüngen. Freilich, einige Zeit war
darüber vergangen aber wer fragte nach, wo die hin
gekönanen? Der Muckerl wenigſtens tat es nicht, dem
war ſie kurzweilig genug geſchwunrden, was ſie ge
bracht hatte, war gut, was ſie noch bringen konnte
wird beſſer ſein und dem ſah er freudig und geduldig
entgegen

Er vwverſtand ſich jetzt auf's Holzſchnitzen, er er
hielt ſeine Mutter und kam für das ganze Hausweſen
auf. Das Erſte, was er vornahm als er ſeine Hand
ſicher fühlte, war kein leichtes Stück und bezeugte gu
ten Mut und bie vertge Famn ein ganzes „Krippel“
ſtellte er fertig, die heilige Familie im Stalle zu Bethle
em. Oechslein und Efel fehlten nicht. nur die Hirten

re er weg, an deren Skelke dachte er ſich eben die
frornme Gemeinde von Zwiſchenbüdel, denn die war
ja um änzuheten und darum ſchnitzte er keine höl
zerne Andocht hinzu Der Pfarrer ſtellte, verſprochener-
maßen, das Bildwerk in. der Kirche auf. da er es aber
doch nicht für ein Kunſtwerk halten mochte, auf deſſen
Beſitz man gegen einen herümſtreifenden Touriſten,
oder ſei es auch nur gegen einen Confrater ſtolz tun
konnte, ſo beſchloß er, es der Geſchmacksrichtung ſeiner
Pfarrkinder näher zu bringen und ließ von einem
durchreiſenden Künſtler, der ſich Flächenmaler nannte,
weil er Fenſterläden, Türbalken und Haustore behan
delte, die Figuren mit ſchreienden Oelfarben anſtreichen.
Die Gerneinde fand das über alle Maßen ſchön und

einige verſezte allein der Geruch des friſchen Anſtrichs
in eine andächtige Stimmung. Als Muckerl ſein Werk
mit Farbe überdeckt fand, geriet er in eine ſehr geteilte
Stimmung Die Farbe, ja, die Farbe macht ſich ganz
gut, es ſchaut das ganze wie lebendig her und der Pfar
rer mochte wohl recht haben, als er ſie dazu tun ließ,
aber rei Gewand und Haare waren immer ein Klecks
und da glänzte es an Stellen, wo es nicht gehörig
war. Plötzlich entfann er ſich des kleinen, hölzernen,
hunten Türken, der ober dem Krämerladen als Zeichen
des Tabaksverſchleißes angebracht war

Der Himmelherrgottsſakkermenter,“ murmelte er
ziemlich laut, „hat mir Ganze verſchänd't.“ Er
ſchrocken fuhr er zuſammen und bekreuzte ſich.

Das war aber doch nicht recht vom hoch würdigen
Herrn, daß er einen Solchen hat über die Sach lafſen!
Hätt er nit dazu ein' Andern finden können Wer aber
ſoll das machen Wer kann ſich wohl beſſer dazu an
ſchicken, als der, dem s ſelbe Schnitzwerk von der
Hand gangen is? Das lernen wird keine Hexerei ſein
ünd der Muckerl willé erlernen e
Er erlernte es. Bald wunderte ſich das ganze
Dorf über die bunten Holzſtatuetten, die er zwiſchen
den Fenſtern zur Schau ſtellte kein Heiliger des Ka
lenders brachte ihn in Verlegenheit, denn da er mit

der himmliſchen Familie fertig geworden, wird er doch
Apoſteln, Nothelfern, Märtyrern, heiligen Frauen und
Jungfrauen beizukommen wiſſen.

Nicht lang, ſo hatte man es auch in der Umgegend
Rede, was für ein Geſchickter da drüben in Zwiſchen
bühel ſitze, und wenn einer ein Herrgott, eine Gnaden
mutter oder ein Heiligen brauche, ſo dürfe er nur
zu dem gehen. Aber nur wenige kamen und die feilſch
ten rechtſchaffen, am meiſten ängſtigten den Muckerl
die ſogenannten Herrgottlkramer, die mit ſolch frommer
Ware das Land abliefen, ſie dachten ihn als billige
Bezugsquelle auszunützen und verhielten fich ihm ge
genüber wie Kunſthändler in einer Großſtadt gegen
einen talentierten Anfänger in der Malerei

Schwere Sorge beſchlich oft den Muckerl. Selten,
gar ſelten war es, daß ein Bäuerlein, ein altes Müt
terchen, eine junge Dirne Nachfrage hielt, noch ſeltener,
daß er nach ſtundenlangem Feilſchen einen Herrgott,
der nicht genug blutig ſein konnte, einen Namenspatron,
der nie „andächtig“ genug ſchien, verkaufte; die Herr
gottlkrämer bekam er öfter zu Geſichte, die aber machten
ihn mit ihren Ausſtellungen ſchwitzen, mit ihren An
boten ganz verzagt und oft rief er ſie unter Tränen
in den Augen zurück, wenn ſie an der Türe unter weg
werfendſter Weiſe fragten: „Na, gibſt mir's diesmal
mit oder nit? Noch ein Gang her is mir der ganze
folgte ein ſehr derber Ausdruck „nit wert.“

Aber da fand ſich mit eirnal ein Abſatz. Eines
Abends trat ein Mann in Muckerls Hütte, nannte ſich
einen Handels Agenten für religiöſen Hausrgt, hätte
das beſte ſagen hören über den Heiligenſchiitzer zu
Zwiſchenbühel und wäre gekommen, deſſen Ware zu
ſehen Er äußerte ſich über die vorgelegten Proben
ſehr freundlich, lächelte mitleidig, als er den Preis er
fuhr, um den bisher dieſe Arbeiten abgegeben wurden,
bot ſofort das Fünffache, gab Vorſchuß und beſtellte
nach Dutzenden. a e u

Fortſetzung ſolgt.



Vollsleben und Wirtſchaft.
Wer blindlings Galopp reitet, ſürzt leicht

om Pferde. Man trägt ſich mit Erwä ungen über
Gedanken, zur Beſchleunigung der Zahlung des

Reichsnotopfers im Laufe des Jahres 1922 das zweite
Drittel des Reichsnotopfers einzuziehen. Das iſt ſolch
ein blinder Galopp, denn bei dieſem Plan werden
die heutigen Verhältniſſe ganz außer Acht gelaſſen

ie heutigen Lebensmittelkoſten und die Haushaltung
betragen nach der amtlichen Feſtſtellung bekanntlich
das Sechszehnfache vom Jahre 1913. Wie ſoll bei
dieſen geſteigerten Aufwendungen, denen oft keine
Teuerungszulage gegenüberſteht, im nächſten Jahre das
Zweite Drittel des Notopfers gezahlt werden. So
mancher Angeſtellte, Arbeiter, Beamte mit 20000 Mk.
und mehr jährlichem Einkommen, der nichts zurück
gelegt hat, hat kein Notopfer zu entrichten, er zahlt
nur ſeine Einkommenſteuer. Ein betagter Sparer zahlt
Einkommenſteuer, Kapitalertragſteuer und Notopfer.
Dazu treten bei ihm die höheren Lebensmittelausgaben,
für die er keine Entſchädigung oder Zulage erhält.
Und dazu auch 1928 ein beſchleunigtes Notopfer?
Vielleicht ſogar eine ganz neue Beſitzſteuer? Nein, das
geht nicht. Ein Finanzminiſter, der ſich ſo rückſichts
los ins Zeug legt, würde bald abgewirtſchaſtet haben.

Ausſtellung von Veſcheinigungen über die
Kriegsdienſtzeit. Die Anrechnung der Kriegsdienſt
zeit wird nunmehr in der Angeſtelltenverſiche-
rung beſchleunigt durchgeführt. Der Angeſtellte
braucht die Militärpapiere an die Reichsverſicherung
nicht einzuſenden, ſondern läßt ſich auf dem ihm
überſandten Kontoauszug-Antragsvordruck die anrech
nungsfähige Zeit unter Vorlage der Papiere, von einer
öffentlichen Behörde ſeines Wohnſitzes beſcheinigen,
am beſten von der zuſtändigen Ausgabeſtelle der An
geſtelltenverſicherung oder von der Polizeibehörde. Die
Verſorgungsämter ſtellen derartige Beſcheinigungen
nicht aus. Jſt ein Angeſtellter überhaubt noch nicht
im Beſitz eines Ausweiſes über die Dauer ſeines
Heeresdienſtes, ſo kann er ihn nach Auflöſung der
Abwicklungsſtellen nur noch von der zuſtändigen
ReichsarchivZweigſtelle, bei welcher die Stammrollen
aufbewahrt ſind, erhalten. Eine Jn anſpruchnahme der
Berſorgungsämter hierfür iſt zwecklos

Steuerfreiheit für Sportveranſtaltungen uſw.
Die reichsgeſetzliche Regelung der Vergnügungsſteuer
iſt im Reichsgeſetzblatt vom 15. Juli erfolgt. Nach

den darin veröffentlichten neuen Reichsbeſtimmungen
für die Vergnügungsſteuer ſind gemäß Artikel 2, s 2,
Ziffer 3, Veranſtaltungen, die ausſchließlich der Ju-
gendpflege oder der Leibesübung dienen, von der Ver
gnügungsſteuer befreit, ausgenommen ge werbsmäßige
Veranſtaltungen dieſer Art oder ſolche, die mit Totali-
er Wettbetrieb vder Tanz verbunden ſind. Auch

die Gemeinden können in ihren beſonderen Steuer
ordnungen gemäß Artikel 3 s 3 an dieſer Beſtimmung
nichts ändern. Das neue Geſetz trat am 15. Septem-
ber in Kraft.

Eine nene und allgemeine Vierpreiserhöhung
wird für das ganze Reich angekündigt und außer denallgemeinen Pret gerungen mit der großen Ver
teuerung des Hopfens begründet. Bei den Gaſtwirten
wird die vierfache Erhöhung der Bierſteuer und die

5 v gAllerlei aus aller Welt.
Exploſion in Vaden. Durch eine Exploſion in

den Mitrum Werken bei KleinLaufenburg iſt die Ab
füllſtation für Sauerſtoff vollkommen zerſtört worden.
Mehrere Arbeiter wurden getötet. Der Material
ſchaden iſt beträchtlich. Durch die Exploſion wurde
die Starkſtromleitung nach Mülhauſen im Elſaß
zerſtört.

Autorennen in Berlin. Am Sonnabend be
gannen in Berlin die mit großer Spannung in der
ganzen Welt erwarteten Automobilrennen. Eine ein
zigartige Veranſtaltung, wie ſie in Deutſchland i
langem nicht mehr geboten wurde. Es erübrigt ſich
zu betonen, daß der Andrang zu dieſem Kampf der
Benzinroſſe ganz ungeheuer iſt. Für die Rennen
iſt eine beſondere Automobilrennbahn im
Grunewald gebaut worden, die allein ein Meiſterwerk
der deutſchen Jnduſtrie darſtellt. Am Start traten
die verſchiedenen deutſchen Autofirmen mit ihren ſchnei
digen Rennwagen an und das Rennen bot ein rnker-
eſſantes Kampfbild. Es handelt ſich um eine natio
nale Prüfung zwerſitziger Kraſtwagen, deren Motoren
6, 8 und 10 PS. nicht überſchreiten. Die hin und
zurück 20 Kilometer lange Rennſtraße iſt unter fliegen
dem Skart 6—8 Mal zu durchfahren. Den Preis im
erſten Rennen gewann Fritz v. Opel guf einem Opel-
wagen Er legte in einer Stunde 130 Kilometer
zurück.

Duſurgenten unter ſich. Am Sonntag fand
in Charlottengrube eine Verſammlung der ehemaligen
Jnſurgenten ſtatt, in der die reſtliche Löhnung für
den letzten Aufſtand ausbezahlt werden ſollte. Die
Jnſurgenten mußten jedoch abziehen, ohne Geld zu
erhalten. Sie fluchten über den polniſchen Betrug
und erklärten, ein zweites Mal würden ſie nicht mehr
ſo dumm ſein. Hiernach hielten die Führer eine
geheime Sitzung ab, die jedoch ergebnislos aufgehoben
wurde, da man in heftigen Streit geriet.

Ein famoſer Bahnhofsſcherz. Am Bahnhof Rudol
ſtadt befindet ſich folgender Anſchlag für das Publikum:
„Reiſende, die die Toiletten des Vahnſteiges benutzen wollen
können zu dieſem Zweck durch die Sperre gelangen. Man
wende ſich an den Bahnſteigſchaffner behufs Hexgabe des
Schlüſſels.“ Ein Spaßvogel ſchrieb darunter „Jn eiligen
Fällen wende mon ſich an die Eiſenbohndirektion in Erfurt.

Erklärnng!
Unſeren Leſern ſind die Kämpfe bekannt, die das deutſche

Zeitungsgewerbe fortgeſetzt in der Papierpreisſrage der An
zeigenſtenerfrage, der Gütertariffroge uſw. zu führen hat, um
ſich die Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten.

Die allgemeine Teuerung, die ſich augenblicklich wieder
auf anfteigender Kurve bewegt, iſt auch nicht ſpurlos an dem
Zeitungsgewerbe vorübergegangen.

Ei e kurze Ueberſicht über die Vertenernug der Herſtel

lungskoſten der Zeitungen möge unſeren Leſern das Verſtänd
nis dafür näher bringen.

So koſten
Verdoppelung der Umſatzſteuer eine Rolle ſpielen Der Sor dem Kriege Gegenwürtig
neue Bierpreis für das Publikum wird alſo ſehr hoch Druckpapier 100 Kg 21 Mark 348 Mk.
werden, und um ſo wünſchenswerter wird es ſein, Druckfarbe 100 45 750die Preiſe in Süd und Norddeutſchland zum Vergleich Stereotypiemetall 100 42 700
einander gegenüberzuſtellen, damit die Schraube nicht Maſchinen 100 80 1000ſchärfer angezogen wird, als unbedingt notwendig iſt.

Butterverſteigerungen in der vergangenen
Woche: Berlin, 29. Sept. Verſteigert 520 Faß,
Höchſtpreis 2780 Mk., niedr. Preis 1720 Mk.
Hamburg, 21 Sept. Verſteigert 1. Qual. 723 Faß
zu 2587 Mk. im Durchſchnitt. Höchſtpreis 2625 Mk.,
niedr. Preis 2450 Mk., 57 Faß 2. Qualität zu 2403
Mark im Durchſchnitt. Bremen, 20. Sept. Ver

igert 129 Faß, 1. Kl. 2480--2710 Mk., einigega 2. Kl. 2200 2440 Mk. Börſenbericht Kemp
ten, 21. Sept. Umſatz 132 7114 Pfd. Butter zu 22,34

Mark im Durchſchnitt. hDer Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Rotierungen der Berliner Börſe am

e 24. 9. 233. 9. 1914
100 holländiſche Gulden 3456 3436 167, M
100 belgiſche Franken 767 766 830,100 däniſche Kronen 1933 1925 t2,100 ſchwediſche Kronen 2402 2375 I 12,
109 italieniſche Lire 449 445 80,1 engliſches Pfund 406 404 20,Dollar 108 108 4,20100 franzöſiſche Franken 777 766 80,
100 tſchechiſche Kronen 122 126

S Berliner Warenmarkt vom 24. September. Notie
rungen im freien Verkehr: Langſtroh 19-22, Weizen
und Roggenſtroh 20--22, Haferpreßſtroh 23 26, Maſchi
nenſtroh 18——-21, Häckſel 23--25, Wieſenheu 57——62, Feld
heu 67—-70, Kleeheu 85——89, Wicken 170--175, Acker
vohnen 160 165, Torfmelaſſe 68 70, Weizenkleiemelaſſe

erſichtlich.

Außerdem wird das Gewerbe durch die immer weiter
ſteigenden Gehälter und Löhne für die Angeſtellten und Ar
beiter und durch die Ausgaben für den Redaktions und Ge
ſchäftsbetrieb bis zur Grenze des Erträglichen belaſtet. Aus
allen dieſen Urſachen heraus ſehen ſich die untengenannten
Zeitungen gezwungen, dom 1. Oktober 1921 ab eine Er
höhung der Abonnements und Anzeigenpreiſe
eintreten zu laſſen. Sie verbinden damit die Hoffnung, daß
die Leſer auch weiterhin in Anerkennung der zwingenden Not
wendigkeit dieſer Maßnahme ihren Blättern die Treue halten
werden.

Die neuen Preiſe ſind ab heute am Kopf jeder Zeitung

Verein deutſcher Zeitungsverleger
(Kreis Mitteldeutſchland)

Freyburger Bote, Freyburg. Halliſche Nachr. Halle. Hal
liſche Ztg., Halle. SaoleZtg., Halle. Volksſtimme, Halle.
Volkszeitung, Halle. Klaſſenkampf, Halle. Wochenblatt, Hohen
mölſen. Näachrichten, Lauchſtedt. Kreisblatt, Liebenwerda.
Fuhnetalzeitung, Löbejün Volksbote, Lützen Korreſpondent
Merſeburg. Tageblatt, Merſeburg. Bote f. d. Griſltal,

Mücheln. Tageblatt, Naumburg. Zeitung, Oſterfeld. Elbe
und Elſterbote, Prettin. Tageblatt, Querfurt. Zeitung
Querfurt. Zeitung, Schafſtädt. Tageblatt, Schkeuditz An
zeiger, Schkölen. Anzeiger, Seyda. Wöchentlicher Anzeiger,

Die Ernte in Preußen.

vom Reichsausſchußn n wird mitgeteilt: An den Saaten-
ſtandsbericht des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes
amtes vom 10. September haben ſich Beurteilungen der
Ernteausſichten geknüpft, die den Tatſachen nicht ent
ſprechen. Die Zahlen für das Sommergetreide ſind
Durchſchnittszahlen für ganz Preußen, die aus den
Berichtszahlen der einzelnen Berichterſtatter als zah
lenmäßiger Durchſchnitt errechnet ſind, wobei die An

der deutſchen

baufläſche der betreffenden Bezirke unberückſichtigt
bleibt. Die hauptſächlichſten Sommergetreideanban-
flächen liegen in Gebieten, die diesmal ein Ergebnis
unter dem Landesdurchſchnitt haben. Der Geſamt-
durchſchnitt der Meldungen kann alſo nicht ohne
weiteres mit dem Geſamtergebnis in Zuſam he
gebracht werden

Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Land
ſchaftsrats ſchreibt in ihrem Bericht über die ver
gangene Woche u. a.:

Nach der Hochbewegung der Getreidepreiſe in der
vorigen Berichtswoche zeigte die erſte Hälfte dieſer
Woche wieder eine nicht unerhebliche Abſchwächung, die
ich zum Teil in den matteren Auslandsberichten und in
der zeitweiſen Beſſerung der deutſchen Valuta be
gründete. Jm Verlauf der Woche änderte ſich aber
wieder das Bild, denn immer mehr machte es ſich
fühlbar, daß die Zufuhren der erſten Hand infolge
der Kartoffelernte und der dringlichen Feldbeſtellung
wirklich nachließen, während die Vorausſicht, daß ſich
dieſe noch verſtärken könnte, die Kaufluſt ziemlich
allgemein in den Markt führte. Während die Ge
chäftslage des Weizens nicht ganz unabhängig von
en Verhältniſſen am Weltmarkt iſt, weil wir zweifel

los im Verlaufe des Jahres noch ſehr erhebliche An
käufe im Auslande werden machen müſſen, bleibt das
Roggengeſchäft bei uns allein von der inländiſchen
Situation abhängig. Daß eine ſonderliche Beſſerung
in dem freien Roggenmehlgeſchäft eingetreten wäre,
läßt ſich bis 4r8t nicht ſagen. Wohl aber hat die
Kaufluſt für den Artikel für Rechnung der Landwirte
ſchaft wieder kräftiger eingeſetzt, da es ſich für dieſe
darum handelt, für die zweite Periode der Umlage-
lieferung die entſprechenden Mengen von Rog Zu
beſchaffen.

Die Schützengräb en in Nordfrankreich. Aus nord
franzöſiſchen Gegenden, wo die Unterſtände und Schützen
gräben aus der Kriegszeit vielfach noch vnverſehrt erhalten
und, wird berichtet, daß die Unterſtände von Wölfen, Füchſen
ſind Wl'iſchwinen wimmeln. Rudelweiſe erſcheinen ſie in
der einzelnen Anſiedelungen, um dort Geflügel zu rauben.

S öffengeritchteſttzung in Teuchern am 28. September.
1. Der aus der Unterſüchungshaft vorgeführte Arbeiter

Wilter Pfeiff r aus Teuchern hat ſeinem Vater eine Brief
taſche mit 335 Mk. Jnhalt und dem Arbeiter Junge ein
Fahrrad geſtohlen, weshalb er zu 2. Monaten und 1 Woche
Gefän nis verurteilt wurde. Die Unterſuchungshaft ſeit 28.
Juli wurde auf dieſe Strafe angercchnet. n

2. Es wurden beſtraft a) der Hindelsmann Emil Juſt
in Teuchern wegen Vergehens gegen die Verordnung über
Sondergerichte gegen Schleichhandel und Preistreiberei ſo
wie wegen Beamtenbeleidigung mit 2 Monaten Gefängnis
und 200 M. Geldſtrafe hifsweiſt 4 Tagen Gef. Von der
Anklage, ſich des Widerſtands gegen die Staatsgewalt ſchul
dig gemacht zu haben wurde er freigeſprochen.

Die ledige Berta Schulze in Teuchern wegen Ver
gehens gegen die Verordnung über Sondergerichte gegen
Schleichhandel und Preistreiberei mit 8 Wochen Gefängnis
und 100 Mk. Geldbußze hilſsweiſe 2 Tagen Gef.

3. Die Eheftau Anna Leonhardt geb. Ludwig in Teu
chern wurde von der Anklage ſich eines Diebſtahls ſchuldig
gemacht zu haben, feig ſprochen u

4. Der Schachtmeiſter Karl Nieſcher in Deuben wurde
wegen Unterſchlagung einiger Bretter mit 20 Mk. Geldbuße
ey. 1 Tag Gefän nis beſtraft.
5. Von der Anklage ſich eines Betruges ſchuldig ge

macht zu haben, wurde der Arbeiter und Muſiker Wilhelm
Kab ſch in Oberwerſchen freigeſprochen. S

6. Das Verfahren gegen Erich Stöckig in Koſtplatz we
gen unbefugter Ausführung beſchlagn hmten Mehles wurde
eingeſtellt, weil wegen dieſes Vergehens bereits Beſtrafung

erfolgt war. a 847. Wegen Felddiebſtahls wurden beſtraft a) die Ehefran
Frida Balz r in Teuchern mit 20 Mk. Geldbauße ev. 2 Ta
gen Haſt b) die Ehefrau Minna Poleh mit 20 Mk. Geld

buße ev. 2 Tagen Haft. e) die Arbeiterin Alma Zelsmann
in Teuchern mit 30 Mk. Gelobuße ev 6 Tagen Haft.

8. Die Strafve fügung gegen den Bergarbeiter Adolf
Eberhardt in Teuchern wegen Uebertretung des 8 5 des
Feld und Forſtpoltzeigeſetzes vom 1. 4. 1880 wurde auf
gehoben.

100-115, Trebermelaſſe 115*118 für 50 Kilo ab Ver Teuchern. Anzeiger, Teutſchenthal. Tageblatt, Weißenſels. Ebenfalls freigeſprochen wurde der Malermeiſter Ju
ladeſtation. Zeitung, Wettin. Allg. Zeitung, Wittenberg Tageblatt, lius Luxenius in Ranthal, der ſich der Uebertretung des

Dittenberg n 8 368 Zffer 9 des Str. G. B. ſchaldig gemacht haben ſollte.
Bekanntmachung.

Betrifft Veranlagung zur Kriegsabgabe von Ver
mögenszuwaches und zum Reichsnotopfer.
Jn zahlreichen Fällen haben Pflichtige ihre auf Grund

des V rkaufs von Koſlenabbaugerechtigkeiten ihnen uſtehenden
Betröge, ſog nannte Kohlearaten, die am 30. 6. 1919 oder
31. 12. 1919 Koch nicht fällig waren, als Kapitalvermögen
nicht angegeben.
Nach S 6* des Beſitzſt. Geſ. ſtellen Kohlenraten unver

zins i e Karitalfordexungen dar, welche als Kapitalvermögen
in den St u etklärungen anfußeben waren, gieichgültig, ob
Raten an deu in F ahe konmenden Stichtagen ſchon bezahlt
waren oder noch ansſtanden.

J mach. darauf aufmerkſam, daß die im Kalenderjahre
1920 gezahlten Ko lenraten auch in der Einkommenſteuer
Erklärung anzugeben waren, ſofern nicht gleich ſeitig mit dem
Koſlenabbaurecht das Eigentumsrecht an dem Grundſtück an
den Käufer übe gegangen.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung for
dere ich daher ſämtl che in Betr cht kommende Pflchtigen au,f
binnen 4 Wochen vom Tage der Bekanntmachung ab ge
rechnet eine Berichtigung ihrer in Frage kommenden Steuer
erklärungen unter Vorlage der Köhlenverträge vorzunehmen.

Gegen Pflichtige, die dieſer A forderung nicht nachkommen,
wird gemäß S 859 der R. A. O. im Straſverfahren unnachſicht
lich vorgegangen werden.

Weißenfels, den 21. September 1921
Finanzamt. Schlenther.

Die Magiſtrate ſowie die Gemeinde und Gutsvorſtändo
des Kreiſes veränlaſſe ich unter Hinweis auf die Z ffern 63
ff. der Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 1
Mai 1904 Amtsbl. für 1904 nach S. 242 und
die Abänderung hierzu vom 26 8. 1912 Amtsol. Seite
325 in ihren Gemeinden bekannt zu machen, daß Ant äge
auf Erteilung von Wandergewerbeſcheinen für das Jahr 1922
ſpäteſtens b s zum 15. Oktober d. J, bei den Ortspolizer
behörden (in den Städten bei der Poltzeiverwaltung, auf dem
Lande bei dem Amtsvorſteher zuſtellen ſind. Den Anträgen
iſt eine unaufgezogene Photographie des Antragsſtellers in
Biſitformat beizufügen. Aucd hat vor Stellung des Antra
ges auf Erteilung kines Wandergewerbeſcheines der Gewerde
treibende die in ſeinem Wandergewerhebetrie be Beſchäftigten,
ſoweit et ſie von Ott zu Ort mit ſich führen will, ihrer Zah
nach bei der Landkrankenkaſſe des Landkreiſ s Weißenfels als
Mitglieder anzumelden, und zwar bei der Poliz ibehörde, bei
welcher er den Schein beantragt. Die Kaſſenbeiträge ſind bei
der Anmeldung für die Zeit bis zum Ablaufe des Wander

gewerbeſcheines oder mit Erlaubnis des Koſſenvorſtandes für
kürzere Zeit ay die Krank nkaſſe im voraus zu entrichten.
Ueber die empfangenen oder geſtundeten Beiträge ſtellt die
Krank nkaſſe eine Bſcheinigung aus, welche der Gewerbetrei
bende bei Stellung des An rages auf Erteilung des Wander
gewerbeſcheines der Ortspolizeibehöcde vorzulegen hat (g8 459

bſ. 1, 406 Abſ. 15 461 Abſ. 1 N. V. O.) Werden die
Anträge ſpäter (eſtellt, ſo haben es ſich die Jnte eſſenten
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Scheine bis zum Beginut des
nächſten Jahres nicht in ihre Hände gelangen.

Die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und die Herren Auts-
vorſteher verweiſe ich auf meine Rundverkügung vom 22 Sep

ember 1899 Nr. 4784 und vom 9 Auguſt 1907
Kr. 6789 und erſuche mir die betreffenden Ant äge neoſt
Anlagen in einer Nachweiſung nach dem überſandten Formu
lar zuſammengeſtellt und mit der vorgeſchriebenen Beſcheinig
ung und der Phoſographie verſehen ſpäteſtens am 25. Ok
toder 2. J. einzureichen. In Spaulte 15 der Nachweiſung
erſuche ich bei allen Anträgen, wo Bigleiter in den Wander
gewerbeſchein eingetragen werden ſollen, zu beſcheinigen, daß
die Krankenkaſſendeſcheinigung (8 461 N. V. O. vorgelegt
worden iſt.

Weißenfels, den 22. Sept. 1921.

Der Landrat.



Nur
Das größte

EI-
des Kreisverbandes der Obst- und Garten-
bauvereine Sdes tadt- und Landkreises

Weissenfels
am Sonnabenct, den Oktober bis
Montag, den Oktober [924 im

„Schützenhaus in Teuchern“

Eröfinung der Ausstellung
am Sonnabend, den 1. Oktober 1921 vorm. 10 Uhr

Maueguakeottendes Ob e Quomtse muss
bis spätestens Donnerstag, den 29. Sept Mittag angelie-
fert sein.

Mit der Ausstellung ist eine Verlosupg verbunden.

Es ladet ergebenst ein

Der Kreisverband der Obst- und
Gemüsobauverelne des Landkreises

Weissenfels.

G e t W r c G d
erfordern zur erteheng in der Druckerei

bezw. Setzerei vor allem Zeit, damit ihnen
die nötige Sorgfalt seitens des Setzers zu
gewandt werden Kann. Dies ist aber unwög
eh, wenn die Anzeigen erst einige Stun-
den vor PFertigstellung des Blattes aufge-
geben werden. Wer daber Wert auf gute
Ausführung seiner Ankündigungen legt,

wolle dieselben möglichst
einen Tag vorher aufgeben!

Am selben Tage nur Kleine Anzeigen
Geschäftsstelle des

Wöchentlichen Anzeigers Teuchern

Dienstag zum Wochenmartte empf ſehle:

Brima Voll-Reis a Bd. 4.20 W.
Zruch- Reis a d. 3.50 20.

Srima Weizengries a Bd. 4.50
Feinſte Fafelmargarinea Bd. 11.5020.
Garank. reines weißes Schweineſchmal

a Bd. 17.00
Brima ger. Speck a. Bd. 16.00 2

fett und mager

Brima Vollheringe a Hlck 1 k.
Friſchen Schellſtſch ſowie Fettbückiittge zum billigſten

Tag spreis.
Becker

Reſultat beim gr. Geldpreiskegeln
im grünen Baum.

15 Preiſe von 1000 Mirk bis 50 Mark bar
T. Fritz Se ler, Teuchern 7787 29 Holz, 2. Hahnemann,
Teuch rn 960728 Hol;, 8. Veit, Naumurg 3878-26 Holz,
u. ſ. w., gekegelt wird täglich

C. Müller.
Es ladet die Kegelbrüderreundlichſt ein

Eine Kücheneinrichtung
1 Bett mit Matratze

umzugshalber zurück envmmen, faſt neu, ſteht billig zu verkaufen

Kaufhaus Albin Schieke.

Feine Wüſche PVrenerllärung.

Achtung
2 Lage

Die nskeg, d
je hier gezeigte und ſehenswerte Senſatious

en 25. Otöber nd Mitkwoch, den 26. Ottvber
Programm. Der erſte amerikaniſche Original SenſationsWildweſtſchläger.

Beobachten Sie bitte ausgehängte Photos und überzeugen Sie ſich ſelbſt.

Die Rache des
1. und 2. Teil insgeſammt s wuchtige Akte.

Jch habe weder Mühe noch Unkoſten geſcheut, um dieſe beiden Teile nach hir zu beſchaffen.
Zeitiges Kommen ſichert ein n guten PlatzVorführung pünktlich 6,30 und 8.45 Uhr.

Mittroch nachmittag 4 Vnr Kinderwvonstellamgg-

o

Merliner Gastspiel -Gheater

Hauptpersenen
Bürgermeiſter Althoff, Alexander d.
Jrene, deſſen Nichte
Stadtrat Bringmann,
Lentnant Briſſard v. 14. Marokkaner

TirailliersRegmt.
Corporal Machall v. 14 Tiratd.- R

Um gütigen Zaſp uch bittet

Wally Bringmann,
Arbeiterführer Keil,
Arna, ſeine Faun,
Kurti, beider Sohnt, 12 J alt,

n. Marokkan ſche s Mind

v
Sohn,

vie Dre kitnn

Möbel
werden teurer.
20 Kücheneinrichtungen,

20 Schlafzimmer, viele Kleider-
schränke und Vertikos in gro-
sser AusWwahl, einzelne Betten,

Stahlfeder-Matratzen,
Auflege- Matrat en

in 6 verschiedenen Preislagen Kann ich voch
zum alten billigen Preise fest verkauten.

Für bestes Material und sauberste Arbeit
übernehme ich jede Garantie

Wenn Sie Geld sparen
wollen Kaufen Sie

sofort
Tischlermstr. O. Kemnitz

Hohenmölsen, Weissentelstr. 9
Teuchern, Pegauerstr. 15.

Hrillmaſchinen nh ehe ſ. Salamt 16 Mk.Fabr. Siede sl ben, 3 mtr. ff. 5 ratwurſt 16 M..
17 Reihen, Fabr, Z mm rmaun poln Sraiwurſt 14

Rute 14 Reihen f. Slutwurſt 14 Mt
Einbau Dreſchmaſchine. Leberwurſt 14 M
ko apl. m. Stt nradgöpel, gebr. gr. Wurſkrfett 12 Mk
ſofort abzugeben.

Dreſcher &Co., Halle a. S.
Laidweh ſtr. 2, Telef 6430.,

ff Sitſchwartenwurſtlo
Paul Hengenwt,

Eingang von der Siedlung

Ein gut erhaltenes

Herreufahrrad
ſt ht preiswert zum Verkiuf
Wo ſagt die Geſhſt. d. Bl.

Einen

Lackvertauft Anterm Berge 4

über
deſtens 22 Jahre alt,

zum Waſchen Pätken eidi 6—8 Füuhrſowie Ausbeſſern in und Die Beleidigung ge eauſe dem Hauſe Amt an gen Herrn P. L nehme r e
W. Horlenrannm, Oſterſtr. 7- ich zurück. R. B. kauft Müller. Rengröben.

Schriftleitung. Den un Brle un Ob Lieferenz Terchern

Arhbeitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen
Gefuaht werven:

8 Knechte, 9 Mägde, 4 Klein
kagechte, 1 Friſeurlehrling. Bahn
unterhaltungsarbeiter, 8 Auf
iwartungen, 20 30 Häuer
Förderleute, 30 Abraumgeberter

25 Jahre alt, Arbeiter
für Hand braunmbetrieh min

2 Haus
mädchen, 2 Kuaſchte zum 1. 10
I jüngerer Schuneider, 4 Ar
heiterinnen, 2 Küchenmädche
anter günſtigen Bedingungen
nach auswe, 1 Wirtſchaftsgehilfe

Stellen ſeuchen
1 Dr her, 4 Arbeiterfamilien,
Nach wächte

z Peremigter

e LPurnverein.

E V. D.Monats -Fersammnung

Mitiwoch, den L8. Sept.
8 Uhr im „Löven

Tageserdaung:
I. Stiftungsfeſt.
2. Verſchiede es.

Der Durnrat.

Pprauen and
Mädchen
zur Jeldarbeit

gegen Tariflöhn und Mittag
ſſen ſtellt ein

Haus, Kiſtritz.

Lederfett
beſte Marke, wieder eingetroffe

im Hehukhaus

Louis Barsch.

h h Wie1 2 Betten,1 Tiſch, 1 Vertiko,
1 Sopha, 2 Stühle

ſind preiswert zu verkaufen

e Vahuſtr. 160.

Dazu eine erktklaſſtge Künſtlermuſik.

S Nuſihverein Chalig

ſt zu peraufern

i

e e e Se ſt

Dienstag, den 27. 9.

Feuehern e Norddeutseker of bHienstag, den 27. Sept. abends 8 er. g ſt dn Jugetedleche unter 16 Jahren haben Ketten Zutritt. Hin e un e
Das große Aufklärungs- und Sittenſtück Das Erſcheinen a er Da

d Spatenerd! Aufregend! men nd Herren iſt dringendo mendie.Die c n Der Vornand.Senſatlons Werk in 4 Akten. Verfaßt u. inſzeziert vach emtlichen Meldun-gungen und Seloſterlebniſſ n ans dem beſetzten Gebtet. Eine
Krautmaſchine

A. Relber.
Alſtein- Bücher

billiger Leſeſtoff
wieder eingetroffen ber

O. Lieferenz,
h

Für die uns anläss-
lich unserer Vermäh-

wng dar gebrachten
Glückwünsche und Ge-
schenke danken herz-
lichst

Hermann Näther
und Frau Frida

geb. Kunze
Teuchern Zaschendorf

4 im Sept 192t.n
Hteinbruch

eben billigſt ab

Chr. Erfuth u. Sohn.

Futterrüben
in Zentnern gibt Donnerstag
ab. Verkauf bei der früheren
HöhlsZiegelei Gtto Axnold.
Beſtellungen nimmt an d. Ob.

Postkarten
o

Briefumschläge
6

Briefbogen
0

Rechnungen

H

OQuittungen

tertigt an

Liforon-

Dank.
Für die vielen Be-

Weise herzlicher Teil-
S vahme beim Hinschei-

e

h

t

den unseres Kleinen Ent-
schlafenen sagen wir al-
len unsern herzlehsten

I Dank. zDie trauernde Familie

Walter Kalbite.
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